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Bullinger: Duale Hochschule mit ihren Standorten für Wirtschaft und
Wissenschaft in Baden-Württemberg unverzichtbar

In einer Aktuellen Debatte über das Thema „Fünf Jahre Duale Hochschule Baden-Württemberg – eine
Erfolgsgeschichte!“, sagte der hochschulpolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Friedrich
Bullinger:

„Beim ihrem Loblied auf die tatsächliche Erfolgsstory Berufsakademie und fünfjähriges Jubiläum DHBW
haben die Grünen offenbar vergessen, die Erfinder und Wegbereiter des Erfolgs einzuladen. Dies sind für
Berufsakademien Lothar Späth, der Unternehmer Berthold Leibinger und Johannes Löhn. Und was die
geniale Idee einer Aufwertung der Berufsakademien zur Dualen Hochschule Baden-Württemberg
(DHBW) mit internationaler Akkreditierung anbetrifft, vergaßen die Koalitionspartner den ehemaligen
Wissenschaftsminister der schwarz-gelben Koalition, Prof. Dr. Peter Frankenberg.  Diese Namen sind mit
dem Erfolg der DHBW untrennbar verbunden. Kaum ein halbes Jahr nach der erfolgreichen Einführung
der DHBW durch Minister Frankenberg verlangten SPD und Grüne im Juli 2009 seine Entlassung.

Prof. Frankenberg hat diese allseits akzeptierte und anerkannte Konstruktion  festgeschrieben aus:

einerseits einer akkreditierten Hochschule mit handlungsfähiger Zentrale und international
anerkannten Abschlüssen
und andererseits den fortbestehenden dezentral organisierten Berufsakademien, die durch
ihre enge Kooperation mit den Unternehmen vor Ort erst zu dem Erfolg führten.

Der klägliche Versuch, sich bei dieser Debatte mit fremden Federn zu schmücken und einmal mehr als
Trittbrettfahrer den erfolgreichen Standort Baden-Württemberg auf sich zu buchen, gilt es zu
widersprechen. Der Erfolg der DHBW ist Ergebnis der massiven, vor allem auch finanziellen Förderung
durch die schwarz-gelbe Regierung der 15 Jahre vor dem grün-roten Regierungsantritt. Nicht zuletzt der
Ausbau im Rahmen des Hochschulausbauprogramms 2012 führte zu den über 33.000 Studierenden, die
heute die Duale Hochschule besuchen. Die Abschaffung der Studiengebühren dagegen sowie jetzt die
Ansätze im Rahmen der Novellierung des Landeshochschulgesetzes schaden der Dualen Hochschule
mehr, als sie ihr nützen. All dies führt zu einer massiven Verunsicherung in den Standorten.

Der Erfolg war nur möglich, weil engagierte Hochschullehrer und starke Unterstützer aus der Wirtschaft
zusammen mit der schwarz-gelben Vorgängerregierung diesen Hochschultyp förderten, ausbauten und
unterstützten. Aus den Ingenieurschulen (Mittlere Reife, Lehre, 6 Semester Studium zum Ing.-grad.)
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wurden Anfang der 70er Jahre 8-semestrige Fachhochschulen mit zwei integrierten Praxissemestern.
Und das war zugleich die Geburtsstunde der Berufsakademien, die wie ein Transmissionsriemen Theorie
und Praxis verbinden. Die Dualen Hochschulen sind deshalb so begehrt, weil sie nicht Praxis oder Theorie
bieten, sondern Praxis und Theorie. Dabei können, wollen und werden die DHBW-Standorte nicht für sich
in Anspruch nehmen, in sechs Semestern im gleichen Umfang Grundlagen zu vermitteln wie die
Universitäten.

Der Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Baden-Württemberg braucht die Vielfalt und die
Selbständigkeit unserer Hochschulen. Er braucht keinesfalls ein Hineinregieren mit grün-roten
Ideologien. Wir haben und brauchen zukünftig exzellente Universitäten, exzellente Hochschulen für
Angewandte Wissenschaften, exzellente pädagogische Hochschulen, exzellente Musik- und
Kunsthochschulen. Und wir haben und brauchen für den Export- und Wirtschaftsstandort Baden-
Württemberg auch weiterhin die Förderung und den Ausbau der exzellenten Dualen Hochschulen.
Deshalb brauchen wir auch zukünftig für die acht – und demnächst mit Heilbronn neun – dezentralen
selbständigen Standorte mit ihren Außenstellen selbstverständlich ein zentrales Dach für die
Internationalität, Anerkennung und Akkreditierung. Für die Zukunft der DHBW und ihrer Standorte fordert
die FDP-Fraktion:

Weiterhin die Eigenständigkeit der Standorte, also insgesamt eine gesunde Balance zwischen1.
zentralem Dach und dezentraler Eigenständigkeit der Standorte in der Fläche.
Eine bessere Durchlässigkeit  zwischen den Hochschulen und insbesondere eine Gleichbehandlung2.
der Bachelor-Absolventen, wenn sie ein Masterstudium an anderen Hochschulen anstreben.
Eine bessere Berücksichtigung  der Dualen Hochschule  bei der Vergabe der Masterstudienplätze.3.
Eine bessere finanzielle Ausstattung der Dualen Hochschule. Das Geld wäre vorhanden, würde man4.
unsinnige Prestigeobjekte wie den Nationalpark Nordschwarzwald, das ideologische Vorantreiben
der Gemeinschaftsschulen, eine völlig verkorkste und falsche Polizeireform, eine völlig
danebenliegende Aufblähung des Regierungsapparates und vieles andere mehr unterlassen.
Eine Klarstellung, wie es nach einem erfolgreichen Masterstudium an der Dualen Hochschule mit5.
dem Promotionsrecht aussieht. Wenn der Zugang zur Promotion den Hochschulen für angewandte
Wissenschaften eröffnet werden soll, dann muss dies auch für die DHBW gelten. Als Instanz für die
Qualitätssicherung der Promotion in diesem Zusammenhang schlagen wir von der FDP den
Wissenschaftsrat vor.

An dieser Stelle möchte ich namens der FDP-Fraktion dem Präsidenten der Dualen Hochschule, Herrn
Professor Reinhold Geilsdörfer, für sein unermüdliches Engagement danken. Herzliche Gratulation der
DHBW und weiterhin Glück auf!“
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